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IV. Jahrgang. 
TELEGRAMME. 


Die Friedensverhandlungen 


in Brest-Litowsk. 
Abreise Graf Czernins, 


Privat-Felegramm der Krakauer Zeitung*,) 
Wien, 3. Jänner. 
Graf Czernin ist heute um 7 Uhr früh mit 
Begleitung zur Fortsetzug der Friedeusver- 


 handlungen nach Brest-Litowsk abgereist. 


Der Bericht an den Reichstag. 


*nvar-lesegraumm der „Krakaue mitung". 
Berlin, 3. Jänner. 

Heute um 3 Uhr nachmittagsrtritt der Aus 
Schuß des Reichsrates zusammen, um den Bes 
richt über die Ergebnisse: der Verhand 
lungen von Brest-Litowsk entgegenzunehmen, 
den Graf Hertling erstatten wird. Der Sitzung 
werden auch die Parteiführer zugezogen und der 
Reichskanzler wird ihr beiwohnen. 

Vorher wird der Altersausschuß zusammentre 
ten, um darüber schlüssig zu werden, ob Voll 
sitzungen des Reichstages abgehalten werden 
sollen, Die Sozialdemokraten haben sich ı 
entschieden dafür ausgesprochen, während bei 
den bürgerlichen Parteien keine Geneigts 
heit besteht. 


Ausstreuungen der Entente. 
‚Privaı-Telegramm der „Arukaner Zeltnng*.) 


Haag, 3. Jänner. 
“Nach Meldung eines englischen Korrespon-. 
ten in Petersburg sucht die Entente durch 
allerhand Ausstreuungen die Friedensverhand- | 
lungen zu stören. - 

So berichtet „Daily News“ aus Petersburg, 
die Friedensverhandlungen seien abgebro- 
chen, weil Deutschland die Unabhängigkeit 
Polens, Litauens und Kurlands zur Bediugung 
gemacht habe. 


 Abwartende Haltung Amerikas. 
Privar-Teiegramm aet Krakauer Zeitung‘. 
Genf, 3. Jänner. 


Lenins Blatt meldet: Wilson hofft, dass 
Lenin Amerika offiziell vom Stand und 


= Verlauf der Verhandlungen unterrichten 
werde. 

- = In der fransösischen Kammer werde die Inter- | 
 pellation Renaudel zurückgestellt werden, 


pikie mer! Wilsons eingetroffen sei, 


Der österreichische Frauenverein 
an die Delegierten. 
Wien, 3. Jänner. (KB) 
Den Blättern zufolge richtete der ösierrei- 
his:he Zweig 


des internalionaien Frauen-. 


BE | RER 


3. Jänner 1918. Wien, 3. Jänner 1918, (KBA 


Oesitlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand, 


Amtlich wird verlautbart: 


Italienischer Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisse, 
Der Chef des Generalstahes 


Deutscher Generalstabsbericht, 


Das Woulttscne Bureau meldet: Grosses Hauptauarüer, 8. Jänner. 
Yerlin, 8. Jänner, (EB) 


Westlicher Kriegsschauslatz: 


An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekampf, Nahe an der Küste wur» 
den bei einer gelungenen Unternehmung Gefangene gemacht. Französische Vore 
stösse in der Champagne nördlich von Prosnes und nördlich von Le Mesnil schei. 
terten in unserem Feuer, 


Oestlicher Krieasschauplaltz 
Nichts Neues, 
An der 
Mazedonischen und Italienischen Front 
ist die Lage unverändert, 
Der erste Generalquartiermeister: Ludeandorft, 


De 


Die Entente und die Friedensverhandlungen. 


Die Botschafter für die Beteiligung. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Stockholm, 3. Jänner, 

Aus Petersburg wird gemeldet, dass bei den Ententebotschaftern die 
Auffassung herrscht, die Westmächte würd:n den Friedensverhandlungen Beach. 
tung schenken. Sämtliche Botschafter haben ihren Regierungen erklärt, dass sie 
angesichts der jetzigen Lage keinen anderen Ausweg sehen, als sich an den 
Friedensveihandlungen zu beteiligen. 


; Die Stimmung in Frankreich. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“. 
Genf, 3. Jänner, 
in Paris erregt ein Artikel Sensalion,»worin zum Eintritt der Estente in die 
Friedensverhandlungen Stellung genommen und ausgeführt wird, maa dürfe den 
Krieg nicht bis zum Aeusserstei fortsetzen. 
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komites für den dauernden ‚Frieden und | worauf eine englische ‘Abteilung versuchte, sich 


der allgemeine österreichische Franenverein an 
die zu den Friedensverħhandlungen versammelten 
Delegierten in Brest-Litowsk das Ansuchen, dass 
bei jeder Besprechung eines Referendums auch 
die weibliche Bevölkerung des betreffen- 
den Landes mit einbezogen werde. 


Der deuisch-russische Wirtscharts- 

ausschuss. 

Petersburg, 1. Jänner, (KB.) 

In der gestrigen Sitzung des deutsch-russi- 

schen Wirtschaftsausschusses wurde bestimmt, 
fürs erste über die Errichtung des Post-, Tele- 
graphen- und Eisenbahnverkehres zu verhan- 
dein. Für diese drei Gegenstände wurden Unter- 
ausschüsses gebildet. 


Finnlands Selbständigkeit. 
Petersburg, 1. Jänner. (KB.) 

Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
gentur : 

In seiner Antwort auf das Ersuchen der finn- 
ländischen Regieruug bezüglich der Aner- 
kennung der Unabhängigkeit der finnlän- 
dischen Republik, bringt der Rat der Kommis- 
säre in voller Ucbereinstimmung mit den Grund- 
sätzen der freien Selbstbestimmung der Nationen 
dem ausführenden Hauptausschusse folgendes 
zum Vorschlag: 1) Anerkennung der poli- 
tischen Unabhängigkeit der finnländischen 
Republik. 2) In Uebeinstimmung mit der finn- 
ländischen Regierung die Einsetzung eines Son- 
derausschusses von Vertretern beider Parieien 
gur Aufarbeitung derjenigen Massnahmen, die 
tus der Trennung Finnlands und Russland sich 


ergeben. 


Beratungen über der Gefan- 


genenaustausch. 
Privar-Tetogramın der „Krakauer Zeitung®,) 
Basel, 3. Jänner. 

"Die österreichisch-ungarische und deutsche 
Marinedelegation, die Delegation zur 
Rückbeförderung der Zivilgefange- 
nen und Kriegsbeschädigten haben 
eine Sitzung abgehalten, an der Mitglieder der 
maximalistischeu Regierung teilnahmen. Die 
Russen haben den Wunsch ausgesprochen, dass 
zuerst die internierten russischen Sozia- 
listen und die polnischen Arbeiter 
aus Deutschland heimbefördert werden. Es wird 
über dieseu Punkt noch beraten 


Vortrag bei Kaiser Wilhelm. 
Berlin, 3. Jänner (KB.), 
Meldung des Wolffschen Bureaus: 
Kaiser Wilhelm hat gestern den Vortrag 
des Staatssekretärs von Kühlmann und des 
Feldmarschalls von Hindenburg angehört 


U-Booterfolge. 
Berlin, 3, Jänner. (KB.) 

Meldung des Wolffschen Bureaus: 

Durch unsere U-Boote wurden im englischen 
Kanal und im Atlantischen Ozean neuerdings 
4 Dampfer, 3 Segler und 2 Fischerfahrzeuge 
versenkt. 


‚Bulgarischer Generalstabshericht. 


Sofia, 2. Jänner. (KB.) 
Der bulgarische Generalstab meldet: 
‚Mazedonische Front: Zwischen Wardar- 
und Doiransee verstärkte sich nachmittags das 
Artilleriefeuer und dauerte bis Mitternacht an, 


t 
| 
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unseren Stellungen südöstlich des Dorfes Stoja- 
kove zu nähern. Sie wurden aber zurückge- 
schlagen. 

Auf den übrigen Fronten mässige Feuertätig- 
keit. Südlich, der Station Horoj wurden feind- 
liche Truppen durch Feuer vertrieben 

Dobrudschafront: Waffenstillstand. 


Ausbruch des Vesuvs. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*,) 
Lugano, 3. Jänner. 
In der Sylvesternacht hat ein starker Aus- 
bruch des Vesuvs stattgefunden, Grosse 
Lavamengen flossen über. die Schneemassen 
hinab, 


Innere Politik 


Die Parteien und die Friedens- 
verhandlungen. 


Privat-Telegramm der „Kraknuer Zeitung“) 
Wien, 3, Jänner. 

Die christlichsoziale Korrespondenz „Austria“ 
schreibt: 

Die Aussichten der Verhandlungen in Brest: 
Litowsk werden nicht nur von den deutschen, 
sondern auch von den polnischen Parteikreisen 
zuversichtlich beurteilt. Die deutschen Par» 
teien haben vollstes Vertrauen zu Gras 
fen Czernin, der in konsequenter Verfolgung 
seiner bisherigen Haltung auch nach Punkt 3 
des russischen Programmes die Ordnung der ins 
nerstaatlichen Fragen von äußeren Einflüss 
sen freihalten will, Nicht nur die Vertreter 
der deutschen Parteien, sondern auch die tschechi> 


N f 
d. Jänner 1918 _ Nr. A 


Ukraine anerkennt. Die Ukraine wird die Ge- 


treideausfuhr nach Grossrussland nicht sperren. 

Eine ukrainische Deputation ist in Brest- 
Litowsk eingetroffen, um an den Friedeus- 
verhandlungen teilzunehmen. 


Eine Paroleausgabe in Warschau hat zu Neu- 


jahr auf dem Sachsenplatz stattgefunden, wobei 
Generalgouverneur von Beseler den kaiser- 
lichen Armee- und F.ottenbefehl verlas. Er hielt 


hierauf eine Ansprache, in der er erklärte, das 


Ziel des deutschen militärischen Wirkens ist, 
einen ehrenvollen, dauernden und auch für die 
Länder, auf dessen Boden wir stehen, gesegne- 
ten Frieden tierveizuführen. Danach ertolgte 
der Austausch der Neujahrsglückwünsche zwi- 
schen den deutschen und polnischen Behörden, 


Der polnische Ministerpräsident von Kucha- 


rzewski ist nach mehrlägigem Aufenthalt von 

Wien nach Warschau zurückgekehrt. 
Engelbert Pernerstorfer, der bekannte Wiener 

Sozialdemokrat, ist schwer erkrankt. 


Die Postpaketdiebstähle in Wien, deren Scha- 


densumme mehrere 100.000 Kronen beträgt, 
führten zur Verhaftung vou 46 Personen. 


Die tschechische chirurgische Klinik in Prag 


musste infolge Mangels an Verbandmaterial und. 


Medikamenten ges.errt werden, 


Zauchtel im politischen Bezirke Neutitschein 
wurde zum Markte erhoben. 


HRRRHHRRRHHEHHRHEHR 


Der nesamie Reinertrag der „Krakauer Zeitung 
fliesst Ariegslürsorgezwachen ZU. - ` 


* 
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Wetterbericht vom 3. Jänner 1918. 
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fund der Delegation ist daher noch nicht festge- 
stellt, und auch keine Sitzung des Ausschußes für 
Aecußeres einberufen. Dr. Baernreither und 
Hauser werden jedoch an der Exkursion nach 
Udine nicht teilnehmen, vielmehr den Verlauf der 


Verhandlungen - von Samstag und Sonntag ab- |’ 


warten, um bei «einem eventuellen ernsten 
Eıgebnis, wie es von massgebender 
Seite erhofft wird, sogleich zur Hand zu 
sein und eine Sitzung des Ausschußes für Acuße» 
rteseinzuberufen, um dem Grafen Czernin 
Gelegenheit zu geben, über den Verlauf der Vers 
handlungen in BrestsLitowsk zu berichten. 

Das Abgeordneten dürfte am 15. Jänner 
zu einer Sitzung zusammentreten. 


Besprechungen über die Einberu- 
fung des Abgeordnetenhauses. 


Wien, 3. Jänner. (KB.) 

Een Blättern zufolge hatte der Präsident 
des Abgeordnetenhauses Dr. Gross gestern 
Besprechungen mit dem Minister des Aeussern 
Grafen Czernin und dem Ministerpräsiden- 
ten Dr. von Seidler in der Angelegenheit 
der Einberufung des Abgeordneten- 
hauses. 

Der Präsident der österreichischen Delega- 
tion, Landeshauptmann Hauser, hatte eine 
Besprechung mit dem Grafen Czernin be- 
züglich der Frage des baldigen Wiederzu- 
sammentrittes der Delegationen. 


Witterung vom Nachmittag des 2. bis Mittag des 3. Jän- 


ner: Abends.Scheesturm, nachts klar, Tag meist heiter, - 


wındiy, sehr Kalt. 


Prognose für den Abend des 3. bis Mittag des 4. Jän- 
ner: Frostwetter mit Wind und, Schneefällen, 


AS. 


Lokalnachrichten. 


Am Leichenbegängnis des Grafen St. Tarnow- 
ski nahmen teil: Als Vertreter des Kaisers der 
Stattnalter für Galizien, Generaloberst Exzellenz 
Graf Hu y n, die Min ster Exzellenzen Dr. Cwik- 


liäski und Dr. Twardowski, Ministera,D, 


Exzellenz Dr. Korytowski; die Vertretungen - 


der: Akademie der Wissenschaft, der Universitä- 
ten Krakau und Lemberg, der Akademie der 
Künste, des Landesschulrates, die polnischen 
Reichsrats- und Landtagsabgeordneten, Vertreter 
vieler öffentlichen insitutionen etc. 


Auszeicunungen. Der Kaiser hat den Beamten 


des Verzehruugssteuerautes in Krakau Stanis- 


laus Patroäski und Zdzislaus Swolkien 


in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung im 
Kriege das Goidene Verdienstkreuz am Bande 
der Tapierkeitsmedaille ailergnädigst zu verlei- 
hen geruht, 


Eine Masistratsabordnung aus LodZ ist in Kra- 
kau eingelroffen, um die Einrichtungen der 


städtischen Verwaltung und städtischen Unter- 


nehmungen zu besichtigen. 


Marmeladekarten sind in Krakau seitdem 1.Jän- 
ner eingeführt worden und weruen am 5—7 d. M. 
in den Bezicksbureaus verteilt werden. Kinder 
unter 14 Jahren und Schwerarbeiter bekommen 


N 
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| auch Zusatzkarten, Die Kıiegshandelszenirale 
‚ hat für die Stadt einen Vorrat von 17.000 Kg. 
ı Marmelade sichergestellt. a 

Bahnsbofsdiebe, die, Massendiebstähle am Vor- 
bahnnof in Krakau systematis h verübten, wur- 


Kleine Chronik. 


Der Konflikt zwischen den Sowjels und der 


ukrainischen Rada soll durch Erfüllung des 
Ulimatums des Rates der Volkskommissare von 
Seiten der Zeniralrada beigelegt verden, vor- 
aus. eseizt, dass die Ukraine mit Geld versorgt 
wird und ein amtliches Dekret die Republik der 


+ 


den von der Krakauer Polizei vernaftet. Weitere 
Uñnersuchungen sind im-Gange. Gleichzeitig ist 


ein jugendlicher Einurecher, Adalbert H-retyk,bei 


einem Einuruchsdiebstaht am Bahnhofe ergriffen 
und verhaftet worden. 


zu 


ao 
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Das Volkibad, Karınelicka Nr. 49, wird Don- 


- nerstag nachmittags, Fieitag und Samstag den 


sanzen Tag geöffnet sein 


"Theater, Literatur und Kunst. 


-r 


Jüdisches Theater. „Die schlechte Fran“. In 
4 Akten von Lateiner. Man könnte das Stück 
Operette nennen, denn «s wird gesungen und 
getanzt, aber *5 gibt wiecer todtraurige Szenen, 
wie denn auch die Fabel ernst ist. Abner, der 
Feldherr, der von seinem Weib Isebel fälschlich 


des Hochverrites bezichtigt und von seinem ' 


König lanuesverwiesen wird, nachdem er zuvor 
von Antignus ‘seinem ränkesüchtigen Neben- 
buhler gebleniet wurde, ist der Held des. Dra- 
mas, um den sich eine Reihe ernster und lusti- 


ger Figuren reihen. Text und Musik sind ganz | 


vorzüglich unc auch die Aufführung varf erst- 
'klassig genannt werden. Die Damen Körner, 
Brüh und Joöng, die Herren Joong, Lieb- 
gold und Scheffner waren ganz bervor- 
tagend. Wenn wir etwas zu bemängeln haben, 
‚ist es die obeıflächliche Regie des Herrn J oon g. 
Es gäbe da eine, Unmenge vun Fehlern anzu- 
führen, die manchmal in den ernstesten Stellen 
an Heiterkeit Schuld trugen. Wenn Abners Diener 
mit einem Beamtendegen auftritt und kurze 


Zeit später nu’ mehr die Scheiue trägt, weil 


General Apne’ den blanken Degen hält, wenn 
der vertrieben? Abner und seine Tochter in der 
Wildnis als We nderstäbe Besensiangen benützen, 
wenn die Beisitzer des Gerichles unmöglich ge- 
schminkt sind‘ wenn in einem biblischen Drama 
als Hintergruud ein moderner Stadplatz mit Gas- 
laternen pran;t, wenn im letzten Akt die Wild- 
nis plötzlich vieder als Stadt verwendet wird, 
so sind ajes Yersäumnisse und Unzukömmlich- 
keiten, die au" den Regisseur zurückfallen und 
leider die hervorragenden Leistungen der Schau- 
spieler schwer beeinträchtigen. 


Die Neujahresausstellung der „Czwórka“ 
(Sienna 2), die eine wirkliche Kunstattraktion 
Dhserer Stadt bildet, wird nur bis -10. ds. ge- 


öffnet sein. Die Eröffnung der Jännerausstellung 
- wird Sonutag den 13. ds. stattfinden, 


-~ nopel 


y 


Türkische Konzertreise. Wie aus Konstanti- 
gemeldet wird, hat das kaiserliche 
Palastorciester unter Leitung von Zeki 
Bey seine anj;ekündiyte Konzertreise nach den 
Hauptstäuien der Verbündeten angetreten. 


pKettenban jel und preistreiberische Machen- 
sahafteu". n Oberstaatsanwalt-Steilvertreter 
Dr. A. Langiir. Mit einem Beitrage: „Die Mit- 
wirkung des “inanzkapitals am kettenhandel*. 
Von Staatsanvralt-Stellvertieter Dr. A. Forma- 
nek. Wien, Manz, Preis K 2—. Zwei Wiener 


i a AVEIT 


f 
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DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von. A. Nabratoff, 
(15. Fortsetzung). 


Verdächtig...? Vorläufig wenigstens. Man 
hatte wohl 1estgestellt, dass die Fingerabdrücke 
am Schreibtisch des ermordeten Griechen mit 
denen des in Hatt befindlichen Sıudenten nicht 


Nachdruck verboten). 


übereinstimmten, wohl aber die Fussabdrucke, | 


Allerdings hatte man auch noch die Abdrücke 
anderer Füsse festgestellt, doch das war noch 
lange kein Beweis dafür, dass Wassili Poroff 
mit dem Morde nichts zu tun hatte, Sein gan- 
zes Verhalten am Nachmittag und Abend des 
Mordes, aie Geschichte mit dem Spaziıerstock, 
die Aussagen der Schustersfrau Schewoff, das 
alles liess darauf schliessen, dass. Poroff unbe- 
dingt mit dem Mord in irgend welchem Zusam- 
menhang stehen müsse, 
hoch und teuer nach wie vor seine Unschuld, 
auch hatte er sich bei allen bisherigen Ver- 
hören noch nicht in die geringsten Widersprüche 
verwickelt, Dass er seiner Braut 'und deren 
Schwester einen anderen Vorwand, die Kahn- 
partie abzubrechen, angegeben hatte, ansıatt 
den wirklichen Grund zu sagen, das war schliess- 
lich nicht verwunderlich. warum soll ein Bräu- 
tigam seiner Braut immer eingestehen müssen, 


dass er, zumal als Sıudent, leichtsinnig gewesen 


war und gespielt hatte? Dr. Dagbilefi entsann 
sich seiner eigenen Studentenzeit. Aber immer- 
hin, er war Gehilfe des »taatsanwalls, er war 


Freilich beschwor er | 


KRAKAUER ZEITUNG 


i Staatsanwälte haben zu diesem viel umstrittenen, 
ungewissen, noch der Aufheliung bedürftigen, 
Tnema das Wort ergriffen. Sie wählten die in- 
divinuale Methode, welche, von den unmitiel- 
baren wirtschaftlichen Folgen des Kriegsaus- 
bruches ausgehend, die Entstehung der einzel- 
nen Auswüchse der Kriegswirtschaft verfolgt, 
ibre Bedeutung darlegt und auch die Wirkung 
der zahlreichen staatlichen Eingriffe in das 
Wirtschaftsleben erörtert. Diese werden in den 
Worten zusammengefasst, dass wir für die 
meisten Bedartsgegenstände künstliche, dem 
Verhältnisse von Angebot und Nachfrage durch- 
aus nicht entsprechende, von der Staatsgewalt 
geschaffene, ungehaltene Preise bab-n. In einem 
besonderen Aufsatze behandelt Dr. Formanek 
die Geschäftsformen, deren man sich bediente, 
um dem Kettenbandel das organisierte Finanz- 
kapital zugänglich zu machen. An der Hand 
finanzwisseuschaftlicher Literatur werden Eigen- 
geschäfte, Lombarde und Akreditive iu ihrer 
Entwicklung während der Kriegszeit behandelt. 
Hieraui folgt eine Erörterung der im Gesetze 
nicht definierten Begriffe: „Kettenhandel* und 
„Machenschaften® und schliesslich der Nach- 
weis, dass alles, was die Verfasser als Aus- 
wüchse der Kriegszeit aufgefa.st haben, nach 
der Preistreibereiverordnung strafber ist Der 
Verfasser will selbst das Treiben der Hamster, 
die Veranstaltung von Obst-, Holz- und Wein- 
versteigerungen als Machenschaiten, die Kon- 
zession von Ausfuhrbewilligungen, die Ver- 
schleppung von Waren ins Ausland als Ketten- 
handel bestrafen. Er geht darin über die Praxis 
der Gerichte hinaus und macht auch seinen 
Kollegen den Vorwurf, dass sie noch nicht alle 
Waften kennen, die das Arsenal der Preis- 
treibereiverordnungen enthält. Auch der Handels- 
stand wird getadelt, dass er „och nichts unter- 
nommen, hat, um das „Ballspiel mit notwendigen 
Waren“ zu beseitigen. Das Buch wiru daher 
nicht ungeteilten Beifall’ finden, ist aber schon 
deshalb lesenswert, weit es darüber Aufschluss 
gibt, wie man an massgebender Stelle die ein- 
schlägigen Fragen beurteilt. 


Erledigte Militärstiftungen. 


Leutnant Kar! Menner-Stiftung für 
verstümmelte, verkrüppelte, erblin- 
dete oder sieche Kärntner Soldaten. 
Drei Plätze, je K 343'75, dauernd. Anspruchs- 
berechtigt’ in Kärnten geborene ehemalige Sol- 
daten des Heeres, der Landwehr und oes Land- 
sturmes, welche arm und infolge einer im Kriege 
1914/16 oder später vor dem Feinde erhaltenen 
Verwundung verstümmelt, verkrüppelt, erblindet 
oder infolge von Kriegsstrapazen bleibendem 


| war es, den Verdächtigen festzuhalten und sei- 
ner Mitschuld an der Tat zu überführen, — — 

„Mein verehries Fräulein Tamara. Sie tun mir 
aufrichtig leia. Doch können Sie nicht vun mir 
verlangen, dass ich Ihren Bräutigam womöglich 
heute noch auf freien Fuss setzen sol. Dazu 
' habe ich weder die Macht noch das Recht. Ich 
kann es mir lebhatlt denken, wie furchtbar für 
Sie als Braut der Gedanke sein muss, den Mann, 
den man liebt, hinter den dumpfen Mauern des 
Getängnisses schmachten zu wissen, doch — 
‚ es ist nun einmal so, und Sie müssen sich in 
| das Unabänderliche fügen. Glauben Siet — des 
Untersuchungsricuters Stimme nahm einen wei- 
chen Klany an — „auch wir sind Menschen 
und können uns irren. Es wäre nicht unmöglich, 
ja es könnte heute schon geschehen, sogar wäh- 
rend wir noch bier sitzen und uns unterhalten, 
dass unsere Polizei den wirklichen Mörder tindet. 
Dann ist ja alles gut. Ihr Bräutigam wird sofort 
auf freien kuss gesetzt. Alle Schritte zu seiner 
Rehabilitierung werden getan, und Sie können 
ihn wieder in lure Arme seuliessen, Lieues Fräu- 
lein Tamara, lassen Sıe den Mut nicht sinken, 
und Kopf boco! Nicht wahr, Fräulein Nadejda, 
ich darf auf Ihren Beistand rechner, wenn es 
gilt, Fräulein Tamara Hoffnung zu machen. Tun 
Sie. das bitte nur, und Sie verpflichten mich 
Ihnen zu ewigem Danke. Doch — meine Da- 
men — ich habe Sie schon zu lange gestört, 
Der Zweck meines Besuches ist für’ mich er- 
füllt; ich möchte mich jetzt von Ihnen verab- 
schieden.“ Freundlich lächelnd streckte der Un- 
tersucbungsrichter Tamara Hlieff die rechte Hand 
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Siechtum verfallen sind. In erster Linie sind 
Kärntner Soldaten, die in der Stadt Klagenfurt 
zuständig und wohnhaft sind, und, in Ermang- 
lung solcher, Kärntner Soldaten, die im Lavan- 
tal (Sprengel der k. k. Bezirkshauvtmannschaft 
Wolfsverg) zuständig sind und wohnen und 
endlich im Kronlande Kärnten geborene, da- 
selbst wohnhafte und zuständige Soldaten zum 
Stiftungsgenuss berufen. Unter sonst gleichen 
Verhältnissen werden solche Bewerber, die er- 
werbsunfähig sind oder für Familienangehörige 
zu sorgeu haben, bevorzugt. Beizuschliessen 
Nacnweis der Invalidität, Ausweis über die 
Familienverhältnisse, Mittellosiekeits (Armuts-) 
zeugnis, Heimatschein. Einsendunestermin un- 
beschränkt. Einzusenden an die Evidenzbehörde, 
von dieser unter Anschluss einer Suflungs- 
qualifikationseingabe an das Kriegsministerium. 
Stempelfrei. 


Die „Krakauer Zeitung Ist. in allen Zeitungs 
verschleisstellen erhällich: 
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Vor drei Jahren. 


Durchbruchskämpfe an der Front Sochaczew- 
R wa. — Kämpfe im Oberelsass; Fliegerangriffe 
in Östtrankreich., — Einnahme Ardahans durch 
die Türken und russische Niederlage in Persien. — 
Kämj»fe ım Deuisch-Ostatrika, 


Vor zwei Jahren. 


Weitere ` heftige russische Durchbruchsver- 
suche bei Toporoutz, nordöstlich von Okna, am 
Brückenkopf von UScieszko und nordöstlich 
Buezacz biutig abgewiesen. — Kämpfe in Süd- 
tirol, an der Dolomitenfront, im Fitscherbecken, 
im Krngebiet und auf der Hochfläche von Do- 
beruo, — Günstiger Sıand der Kämpfe an der 
Irak-, Kaukasus- und Dardanellenfront. — Die 
in Saloniki verhafteten Konsularvertretungen 
werden nach Marseille, dann an die schweize- 
rische Grenze gebracht. ; 


Vor einem Jabra 


Macin und Jijila in der Dobrudscha, die bis 
auf eine gegen Galaz zulaufende Landzunge 
besetzt ist, erstürmt; Milcov-Abschnitt über- 
schiitten; bei Sovejo feindliche Stellungen ge- 
stürmt; bei Valeputna ein Graben an die Russen 
verloren. — Griechen'and will in der Antwort- 
note an die Entente die Gesamtbürgschalt für 
seine Integrität verlangen. 


ihren beiden Händen hielt. Noch einmal hörte 
Silvester Daghileff den flehenden Klang der von 
innerem Schmerz durchwühlten Stimme des 
Mädchens: 

„Lassen Sie meine Hoffnung nicht zu schan- 
den werden, Herr Uniersuchungsrichter. Der 
wahre Mörder muss gefunuen werden! Wassili 
Poroff ist es nicht, das schwöre ich Ihnen bei 
allen Heiligen unserer Kirche! Dér wahre Mör- 


‚ der steckt ganz wo anders. Helfen Sie ihn su- 


Beamter und Pfiichtmensch, und seine Aufgabe , hin, welche dieso sogleich erfasste uud fest in | 


chen, mein Herr, [ch weiss ja, es gibt Gerech- 
tigseit in Bulgarien, und ich lege alles Vertrauen 
und alle Hoffnung in ihre Hände. Bitte — bitte 
— helfen Sie mir — helfen Sie uns!“ 

„Mein verehries Fräulein — es soll geschehen, 
was in meinen schwachen Kräften steht. Doch 
bitte überschatzen Sie mich nicht, Leben Sie 
wonl — Nein, vagen wir lieber: auf Wieder. 
sehen... nicht wahr, Fräulein Nadejua, auf recht 
baldiges Wiedersehen !* 

Ein verklärtes Leuchten flog über Nadeidas 
Züge, als ihr jeizt Dr. Daghileff die Haud zum 
Abschiedsgrusse reichte, Dann verbeugte er sich 
noch einmal vor den beden Dawen und ver- 
liess hierauf das Zimmer. 

Der Untersuchungsrichter schien mit dem Er- 
gebn s seines heutigen Besuches bei den Damen 
flieff doch nicht sonderlich zufrieden zu sein, 
denn sein Gesicht trug den unverkennbaren 
Ausdruck einer ärgerlienen Verstimmung. Wälı 
rend er durch die menschenleereu Strassen sei 
ner Wohnung zuging, kreisten seine Gedauken 
fortgesetzt um einen Punkt, um den „Fall Chei- 
remendoglou.*“ Er überlegte. 

(Fortsetzung folgt., 


Krakau, Freitag 
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Verschiedenes, erfolgten Beschlagnahme /und Verstaatlichung | Spielplan des jüdischen hesters 
der Eisenbahnen und der Wasserfälle des Nia- Yorheäska 7 
DZ gara, beschlossen. Diese Massnahme soll den Deol a. Salain 
Verein „Wucherfeind.“ Eine zeitgemässe Ver- | gesamten Bergwerksbetrieb umfassen. aea a CTA g i 
einsgründung hat sich dieser Tage in München Die Fanktionsdauer jener Mitglieder der nie- | EI DE I a 
volızogen. Ein Major gab die Anreguig zur | derösterreichischen Handels- und Gewerbe- | "yon a ee er RER 


Gründung eines Vereines, der den Titel „Wücher- | 
feind“ fünrt. Zweck des Vereines ist, durch von 
Rechtskundigen überprüfte Anzeigen bei der 


von Goldfaden. 
kammern, deren Mandat zu Schluss des Jahres 


ab.elaufen ist, wurde bis 31. Dezember 1918 
verlängert. 


Siaaisanw.liseuaft eine häufigere und strengere 
Bestrafung des Wuchers und strengere Bestra- 
fung des Kettenlandels, der Höthstpreisüber- 


P rogramm PENIEGSFURSORGEKİNO (OPHEI 


scbreitungen und der Verheimlichung von Lebens- AY de Festung  Erakam 
wirken. Als Sachverständige wird der Verein Annagasse. 2. Ä Ae PRETT iy i ieh Sa r m der ersten 
angesehene Kaufleute heranziehen, Der Verein - — und Feiertagen Beriny um UN re hoc He 
will Stəat und Gemeinde übrigens auch bei der gri S REIHE ; inlass. 

Zufuhr von Lebensmitteln unterstützen. Sr AA AO H AE ue R Die Friadensverhanuiungan © resttiowsk, — Dio halten 


Frauen von John Grahan, 
Serie. — Lustspial. — Min) 


ag ia ner Akten, World” 
musik zit Harfersagie itung. 


Anfang 6 Uhr abends, 


-$ Eintrittskarten R 1 Er mr Ae pehuungeag 50 k in dor HSATUKAN Jappgadsbi roge m: von: 80, Dezember bis 
anzlei des Musikinstitutes. schliess er 
FINANZ und HANDEL. ee A 
II. Teil. — Lusisinal, 
Be m ee neeaae 


Die Erhöhung der Südbahntarife um- 50°%)o 
wie sie auf den Staatsbahnen mit 1. Dezember 
v. J. in Kraft trat, wurde zugestanden. Unter 
Zugrundelegung der Ennabmen der Jahre 
1915,16 kann die Gesellschaft infolge dieser 
Hinaufseizung der Fahrpreise mit einer « hrli- 
chen Mehreinnahme von mindestens -zein bis 
zwölf Millionen rechnen. Die künftige Gestal- 


¡im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 


MI P DAR PANAD 


Zu ver) aufen 


Freitag. K ji ACH E. Balicki; „Messianismus in äussarıt „reiswärt a 
e 5 ; 
era po nr ni ein tadellos erhaltene per kn-Siadtpeiz 


und ein hochfeinvr. uor Maltsnpich | 


Programm der Vorträge 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 


tung des Zivilgüterverkehrs lässt sich gegen- Eintrittspreig 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 3m lang, 4 m breit. uesie iiyen von > bis 

wärtig noch nicht absehen, für Schüler 6 K. 5 Uor nachmittags hei A Luihiwiez, ul. Raso- | 
Die Beschlagnakme der Bergwerke hat die wieks 19, t Stock, ee ©. 

amerikanische Regierung, gleich ‘der bereits FUTI. i 


D. i dma anan D 


| Paniarı Pelerino 


Ges. m. b. H. 


Amerikanische und Muff hocamodern pillig zu yë! kaulan 
Bureau-Anlagen Tony. Vituj, Kfowodiza, Mizowiecka*g 
i zwischen 9 bis 19 Uhr und? bis 5 Uhr.. 


Die Konsemanstalt r T ‚age sale 
Beruisunteraliere de; Posting aii ooo 
kauft sämtlich Lebensmittel 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 


H. Aker, Karmelicka 16, W. Rosenklum, Grodzka 40, i 
R. Aleksandrowicz, Diuga T, Michat Stomlany, Stawrowska 24, | 


Zentrale für Galizien, 


P. Bauming:r, Grodzka 10, Stefania Stokfasówna, Szewska 4. Bukowina und Könige 


J. Hopcas & A, Salumınowa, Szezepañska Adam Zembraycki, Floranska 9. 


reich Polen 219 | Offerte wollen an = obige Anstalt zerichtet 
Die Künstlerserie umfasst folgende zehm Ansichten: 1. Wawelschloss von | l 4 werden. Sprec e » täglich Zwischen 10 und a3 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hof der Jagielloni» i raddi oyali h il Ubi ormittagı. ? SEHE 
schen Bibliothek, 4, Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen h I 7 — Ben nn u 


Telephon 1416. 


Bibliothek, 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm@des alten Rathauses. 


Í 


~ Hausküche 
Soldaten! Besuchet das Ariegelüsorge-Niol| "se asee 


mit drei Gängen K 2,60. | 
Polniseher Lener | 
OODSOSOSDOSROSGSGBESGSGSDOSDHHERGD | 


Verlag des Biblisgraphischen Institutes 
= in Leipmiy und Wien === 


Der Krieg 1914\ 17. 


Werden und Wesen des Weitkslegas, 

dargestelii in Wunden Ab j 
handlungen ub-i kleineren Sonder- 
artikeln, mit, hervorragenden Fache 
männern herausgege ben von Dietrich 
Schäfer. Mit v'clen Karlen, Plänen, 
Kunstblättera, Lextbildern und stas 
tistischen Beilagen, Erster /leil, 


Gcłgbia 16, I, Stock, 
der der d=utschen Sprache 
voilkoınmen mächtig ist, tür 
diei Stunden wöchentlich an 
Vormittageh gesucht. Anbote 


In das Haus jedes guten Ocsterreichers gehören unter „A. S. un die Adm, E Aran piia E S 
sgi u (Fortsetzung foly mach Friedensšchlusa und 
des Biattes. sone n Freigabe durch die Zensur) n o: ar 


gie offiziellen Bildnisse 


Seiner Majestät Kaiser Karl I, 
ihrer Majestät Kaiserin Zita 


Zu vermieten 


zwei schön möblierte Zimmer 

mit Gasbeleuchtung und se- 

pariertemEingang. Jasn gasso: 
Nr, 7, Parterre rechis. l a a e. 
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Auas zum Kriegsschaupiatz 1914/17. 


22 Haupt- u.10 Nebenkarien aus Meyers Konversas 
toas-Lexkon. In Unscalag zusam mengeh. 1: 50 M. 


zore] 


Behördlich Durch meine neue, gesetzl, gesch, Meihode ist es ER | | 
j möglich, jedermann eme tadellose Haud schnell- 
aus dem Verlag des genehmigter stens beibringen zu köunen. Ver geriugs Vetrag- von 
ur. . s. sia . K 10°- für den ganzen Unterricht a voroinein 
Kriegshilfsbüro des k. k. Minisleriums des Innern. ! = ’ zu entrichten. Schüler oder Szbülerin: in den An- 
oe z fangsklassen ist diese | ehrmsetnode von unschätzbarem 
Io nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: | f oii ipi- Werte, wird über die schwersten Klippe: hiuweghelfen, 
Farbenkunstdruck Format 23X30 cm © . e > . je K t'— | eine grosse Uebertilie hrer Lehrer und oft aus- > 
Doppeltondruck Format 54X74 cm . e 2 2 20 n n 8'— schlaggebend iür inro Zukunít sein, Näheres raündlich 
Farbenkunstdruck Format 54X74 cm . 2 ve e und oder sür auswärts brieiiich nacn Erha't des Betrages 


mit Porwzuschlag, 


Unierrichl 
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Der gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, OITILIITLLIITIIICELTIITEERIT IT CIE SET Tr TTT) 
dem Kriegsiürsorgeamt und dem Kriegshilfsbursau zu. JOSEF DILTSCH 
Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunzjewskigasse 5, Ih. St. für nah akad. Mater und Supplant an der k. k. Stanischerrealsshuie 
und fern Steyr, Stadi, Sehulstiege t, 0.-O0e, 
zjnja/w/nfeja/u/n{njujnfa{nja/n/n/ajnfeininjufnfajn/nfn DOCANOCSAACOCSONONOPAOADOOGONHLASAOCODINOOCOOOS. 18s ‚oeseser 
Horausgeher und verantwortiirber Redakteur: Er win Einzel, Drukarnia Ludowa rakau. 


